 Übersetzung:

Guten Tag,
vielen Dank, dass Sie mir die Gelegenheit erlaubt haben, Ihnen diese Worte mitzuteilen. Mein Name ist Cesar Dubois und ich bin der Ehemann von Suyen Barahona, die am 13. Juni von der nicaraguanischen Nationalpolizei entführt wurde und die seitdem eine politische Gefangene ist.

Unser 4-jähriger Sohn wurde Zeuge, wie seine Mutter Suyen entführt wurde. Bis heute fragt er mich oft, wo Mama ist, warum sie nicht zu uns zurückkommt, was diese Herren, die Polizeibeamten, in unserem Haus taten, wo sie sich sechs Stunden lang aufgehalten haben, während denen sie alles durchsucht haben und unsere persönlichen Sachen mitgenommen haben.  Wie Sie sich vorstellen können, war es sehr schwierig, es einem vierjährigen Kind zu erklären, dass das, was seine Mutter will, ist, dass die Menschenrechte aller Menschen respektiert werden, dass sie will, dass er in Demokratie, mit Gerechtigkeit und in Freiheit aufwachsen möge, dass sie eine der mehr als 160 politischen Gefangenen ist, und dass wir selbst auch der Repressionen ausgesetzt sind. In diesem Sinne versuche ich jedes Mal meine Vorstellungskraft zu benutzen, um ihm zu sagen, dass seine Mutter ihn sehr liebt, dass sie bald zurückkehren möchte und dass sie, dafür kämpft, dass wir alle in Frieden träumen und leben können. Ich erzähle ihm Geschichten, die wir (gemeinsam) erlebt haben, und dass er dann durch seine Nabelschnur magisch mit seiner Mutter vereint ist.  Ich küsse und umarme ihn, um ihm ein wenig Wärme zu übermitteln, und ich kitzle ihn damit wir mit dem Lachen diesen bitteren Tropfen herunterschlucken/ ertragen können.

Seit Suyens Entführung haben wir fast 80 Tage, nichts über sie gewusst, wir hatten absolut keine Notizen von ihr, bis wir sie am ersten September für 30 Minuten sehen konnten. Die regelmäßigen Besuche von Angehörigen von inhaftierten Personen sind ein Menschenrecht, das von den Gesetzen unserer Staaten anerkannt wird, jedoch wurden sie uns vom nicaraguanischen Polizeisystem verweigert. Suyen hatte ihre erste
Gerichtsverhandlung im Morgengrauen, ohne Anwesenheit eines Anwalts Ihrer Wahl. Die zweite gerichtliche Anhörung fand nicht vor Gericht, sondern in dem Gefängnis statt, in dem sie inhaftiert ist. Ihr Anwalt durfte nicht privat mit Suyen über ihren Fall sprechen. Nie in der ganzen Zeit.
Und ich lade Sie ein, darüber nachzudenken, wie die Verteidigung unter diesen Bedingungen ausgeübt werden kann, bei denen alle staatliche Institutionen in geheimer Absprache darauf hinarbeiten zu beschuldigen und nicht (die Absicht haben) Gerechtigkeit zu erreichen?

Bis heute dauern die Verletzungen der Menschenrechte von politischen Gefangenen an und das Fehlen jedweder  rechtmäßiger Prozesse an:

▪ Es herrscht absolute Machtlosigkeit/Hilflosigkeit. Politische Gefangene dürfen sich nicht mit ihren Anwälten treffen.  Verhöre finden täglich in Abwesenheit ihrer Anwälte statt.
Alle von ihren Anwälten eingereichten Anträge werden abgelehnt oder bleiben ungelöst/ unbehandelt. Ein ordnungsgemäßes Gerichtsverfahren wird nicht eingehalten und ihre Verfahren wurden de facto, mit der Begründung (hoher) Arbeitsbelastung, auf unbestimmte Zeit, ausgesetzt.
▪ Isolation. Es sei darauf hingewiesen, dass Suyen Barahona, Ana Margarita Vijil, Dora María Téllez und Tamara Dávila in Einzelzellen eingesperrt sind. Der spezielle Fall von Tamara Dávila ist Besorgnis erregend; alarmierend ist auch, dass die Zelle, in der sie sich seit ihrer Entführung aufgehalten muss, vollständig versiegelt ist, und sie hat keinen menschlichen Kontakt außer mit ihren Vernehmern. Ebenso sind mehr als 20 politische Gefangene in der Strafanstalt La Modelo in Hochsicherheitszellen oder -in Bestrafungszellen, jahrelangem Freiheitsentzug unter extrem grausamen, unmenschlichen Bedingungen ausgesetzt.  Ihnen allen machte man
Kafkaeske, anormale Gerichtsverfahren  mit erfundenen Anklagen.

Dies sind aktuell die unmenschlichen Bedingungen unserer Angehörigen:

• Es kommt zu körperlichem und geistigem Verfall aufgrund unzureichender Ernährung und mangelndem und regelmäßigem Zugang zu frischer Luft und Sonne.
• Es wurden keine unabhängigen medizinischen Gutachten zugelassen. viele der politischen Gefangenen sind ältere Menschen, sie haben chronische Krankheiten und ihr Gesundheitszustand, hat sich dadurch verschlechtert. Zum Beispiel litt ein politischer Gefangener, Eliseo Castro einen Schlaganfall, der ihn am Sprechen und Gehen hinderte, trotzdem wird er weiterhin im Gefängnis behalten, sie haben ihm noch nicht einmal(zugestanden) seine Gefangenschaft in Hausarrest umzuwandeln.
• Die Polizei hat die Vergabe von Decken für die Gefangene nicht erlaubt, so dass sie weiterhin unter schrecklicher Kälte in den Nächten leiden.
• Es herrscht in den Zellen unzureichende Lichtverhältnisse, die Beleuchtung bleibt eingeschaltet. In manchen Zellen 24 Stunden am Tag, in anderen herrscht völlige Dunkelheit.
• Sie haben keinen Zugang zu Lesematerial, wie Bücher und Zeitungen oder Nachrichten.

Wir bekräftigen unsere tiefe Besorgnis über die grausamen Bedingungen, unter denen (diese Menschen) gefangen gehalten werden und dass diese ihnen irreversible physische und psychische Schäden verursachen. Unsere Familienangehörige, sind nicht nur Statistiken, sie sind unsere Ehefrauen und Ehemänner, unsere Söhne und Töchter, unsere Väter und Mütter, sie sind unsere Schwestern und Brüder.

In Anbetracht der hier geschilderten Verhältnisse, ist unsere Forderung an den Staat Nicaragua die sofortige Freilassung (der politischen Gefangenen) ohne Einschränkungen für unsere Angehörigen sowie für die mehr als 160 politischen Gefangenen, die ebenfalls Menschenrechtsverletzungen erleiden. Sie sind unschuldig, die von der Staatsanwaltschaft vorgebrachten Anklagen sind unbegründet und ihre Freilassung ist das, was geltendem Recht entspricht.

Da sie (die politischen Gefangenen) rechtswidrig festgehalten werden, fordern wir:

   1. Achtung ihrer Menschenrechte und der Unschuldsvermutung.
   2. Einhaltung eines ordnungsgemäßen Verfahrens, Einrichtung regelmäßiger
 Besuche durch ihre Anwälte unter Einhaltung der Privatsphäre, um ihnen 
 die zur Verteidigung notwendigen Informationen ihrer Fälle zur Verfügung zu stellen  
 und die Wiederaufnahme der Bearbeitung ihrer Verfahren, die ohne Rechtsgrund, ausgesetzt wurden, und die deshalb für nichtig erklärt werden sollten.
   3. Einstellung der Verhöre ohne die Anwesenheit ihrer Anwälte.
   4. Sofortige Beendigung der Isolation, der Tamara Dávila, Suyen 
       Barahona, Dora María Tellez und Ana Margarita Vijil unterzogen werden/ausgesetzt sind.
   5. Genehmigung für Familienmitglieder, ihnen mindestens einmal täglich nahrhafte 
       Lebensmittel bringen zu können (nicht nur Wasser und andere Getränke)
   6. Genehmigung von Decken.
   7. Einrichtung wöchentlicher Besuche von Angehörigen ohne deren Belästigung.
   8. Einrichtung angemessener Mechanismen gemäß dem Jugend- und Kinder-Kodex, 
       um den Kontakt und die Kommunikation zu ihren Verwandten und ihren minderjährigen 
      Töchtern und Söhnen zu gewährleisten.
   9. Die Garantie der ordnungsmäßigen Übergabe Dinge, die ihnen    
      ihre Verwandten in Gefängnis bringen, so dass sie in ihren Zellen Nahrungs-
      ergänzungsmitteln, wie Getränken, Masken, Decken und Gegenstände für den     
      persönlichen Gebrauch selbstständig und autonom aufbewahren und nutzen können.
      10. Errichtung einer gemeinsame Zeit für Hofgänge, wo sie sich sonnen und Kontakte
       untereinander halten können.
   11. Zulassung der Übergabe von Lesestoff.
   12. Gewährleistung effektive und unabhängige medizinische Versorgung.
   13. Garantie ihres Rechts auf Religionsfreiheit, die ihnen seelsorgerliche Begleitung  
      ermöglicht und Zugang zu einer Bibel oder einem heiligen Buch entsprechend der 
     Religion, zu der sie sich bekennen.

In diesen Jahren haben wir Repression und Aggression von staatlichen Institutionen erlebt und kürzlich empörende und unangemessene Worte vom Führer der Regierungspartei( Daniel Ortega am in seiner Rede am 7.11.2021 über die Politischen Gefangenen). Wir sind besorgt über die Folgen, die dies für unsere inhaftierten politischen Angehörigen haben kann, da wir aus früheren Erfahrungen wissen, welche Konsequenzen solcher Fanatismus, für die körperliche und geistige Unversehrtheit unserer Angehörigen beeinträchtigen haben kann. Sogar das interamerikanische Menschenrechtsgericht klagte kürzlich den nicaraguanischen Staat der Nicht- Erfüllung von mehreren an den nicaraguanischen Staat ergangenen Resolutionen, an.

Wir verlangen keine Privilegien oder etwas Außergewöhnliches, nur dass die Garantien und Mindestbedingungen jeder Person, der die Freiheit entzogen worden ist, eingehalten werden.

Warum erzähle ich Ihnen diese Geschichte heute? Denn obwohl wir weit weg sind, hoffe ich, Sie werden den Ernst der Lage in Nicaragua und die Dringlichkeit für die Unterstützung der notwendigen Bemühungen um die Freilassung politischer Gefangener und deren Achtung der Menschenrechte verstehen.
Dies ist eine menschliche Tragödie von immensem Ausmaß. Obwohl Nicaragua ein kleines Land im Zentralamerika ist, sind Hunderttausende Nicaraguaner:innen auf der Flucht und verlassen das Landes und diese Tragödie wird weiterhin Leiden erzeugen, so lange die Menschenrechte missachtet werden.

Sie können Teil der Bemühungen sein, um zu ermöglichen, dass Nicaragua nicht wie Ruanda oder Syrien endet. Dabei geht es nicht um ideologische Positionen der Linken bzw der Rechten, das hier ist eine Menschenrechtstragödie.

Vielen Dank.
